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A«fKlar-«de Morte über die Kriegsanleihe:
Die in diesem Blatt vor kurzem veröffentlichte Zeichnungs-

«irheruna auf die neue Sprozentipe Deutsche Reichsanleihe

ALU-AAALL » .
Diese Bedingung ist in manchen Kreisen des Publikums
-in Nackteil für den Erwerber der neuen Schuldver¬

schreibung aufgesaßt worden, wahrend sie in Wirklichkeit
Len gr °ß- n Borzug  darstellt . Was besagt denn

Bestimmung. unkündbar bis 1924«? Nichts anderes, als
? Reich die Anleihe mindestens bis zum Jahre 1924
niit 5 Prozent verzinsen muß, und vaß es vorher weder den
« nssufi herabsetzen, noch vorher den Anleihebetrag zuruck-
rablen darf. Der Anleihebesitzer bleibt mithin bis zum
^abre 1924 in dem ungestörten Genuß des für ein Wcrt-
^nier von dem Range der Deutschen Reichsanleihe außer¬
ordentlich hohen Zinsfußes von 5 Prozent. Will das Reich
nack dem Jahre 1924 nicht mehr 5 Prozent Zinsen zahlen,
so muß es dem Anleihebesitzer die Wahl laffen, zwischen
Kavitalrückempfang und niedrigerem Zinsfuß. Das heißt,
wer heute 98'/- Mk. für 100 Mk. Nennbetrag der neuen
Reichsanleihe zahlt, muß, wenn das Reich nach dem Jahre
1924 nicht mehr 5 Prozent geben will, die vollen 100 Mk.
ousgezahlt erhalten. So und nicht anders ist die Bestimmung
unkündbar bis 1924« aufzufasien Ganz irrig ist die An¬

nahme, daß der Anleihebesitzer  sich vordem Jahre 1924
das für die Anleihe aufgewandte Geld nicht wieder verschaffen
kann. Die Reichsfinanzverwaltung zahlt zwar, wie schon
oben gesagt, das Kapital vor dem Jahre 1924 nicht zuruck.
Es wird aber jederzeit möglich sein, ein Wertpapier von den
hohen Eigenschaften der Deutschen Reichsanleihe durch Ver¬
mittlung der Reichsbank oder anderer Banken und Bankiers
zu veräußern, und nach menschlicher Voraussicht wird der
Anleiheerwerber bei einem Verkauf für 100 Mk. Anleihe nicht
nur den aufgewandten Betrag von 98,50 Mk. sondern wahr¬
scheinlich einen nennenswerten Aufschlag rrzielen.

Eine Schuldverschreibung des Deutschen
Reichs ist jederzeit zu Geld zsu machen.  Entweder,
wie schon gesagt, durch Verkauf oder, wenn das Geld nur
vorübergehend gebraucht wird, durch Verpfändung der An¬
leihestücke bei den öffentlichen

Darlehenskassen.
Wer durch Inanspruchnahme der Darlehenskaffen sich Geld
zum Erwerb von Kriegsanleihe beschafft, braucht auch nicht
zu besorgen, daß nach einigen Monaten oder überhaupt zur
Unzeit die Rückzahlung von ihm verlangt wird. Die Dar¬
lehenskaffen sind eine öffentliche Einrichtung, die gerade in
erster Reihe den Zweck verfolgt, den Eigentümern von Wert-
papieren eine Geldbeschaffung durch Verpfändung ihrer Papiere
zu ermöglichen. Das Publikum darf infolgedeffen mit Be¬
stimmtheit auf größtes Entgegenkommen der Darlehenskassen
rechnen. — Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß
den zum Zwecke der Einzahlung auf die neue Kriegsanleihe
zu entnehmenden Darlehen bis auf weiteres ein Vorzugs¬
zinssatz— zurzeit 5y4 statt 5' /* Prozent — eingeräumt wird.

Alles in allem: es gibt zurzest keine bessere Kapital¬
anlage als die Deutsche Kriegsanleihe. Und so begreiflich
und wünschenswert es auch ist, wenn das Publikum bei der
Verwendung seiner Spargelder Ueberlegung und Vorsicht übt,
so darf es doch im vorliegenden Falle ohne weiteres das
Sicherhcitsgefühl haben, daß den Interessen des Vaterlandes
und den eigenen Interessen nicht besser als durch eine rege
Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe gedient
werden kann.

kriegswochenschau.
Dar preußische Abgeordnetenhaus, das den Kriegsetat

zu Ende beraten hat, ist bis Ende Mai in die Ferien ge¬
lingen. Dafür ist der Reichstag auf den Plan getreten,
um seinerseits dem deutschen Volke gegenüber dieselbe Pflicht
der Etatsberntung zu erfülle». Dieser

«riegsetal des Reiches ist des Weltkrieges würdig.
2'nm wie dieser Krieg an Größe alles bisher Dagewesene
Ube' t.fist. so dürste der diesmalige Neichshanshaltetat nicht
uar alle bisherigen deutschen, sondern auch die aller an-
°" e" Völker an Höhe der Summen  überragen . Er ba-
mnzlert diesmal in Ausgaben und Einnahmen mit einer
«umme  von mehr als 13 Milliarden, ist also mehr als
v " mal so groß wie das, was das Deutsche Reich in dem
~' ,n  Kriege vorhergehenden Jahre oufzuwenden brauchte,
darunter befinden sich allein 10 Milliarden neuer Kriegs-
ousgabe». die es gestatten solle», den Krieg bis in den
Spätherbst fortzusetzen, ohne daß man sich Sorge zu
machen braucht, woher das Geld zu nehmen ist. Mit
0le|en  neuen 10 Milliarden sind

"» ganzen 20 Milliarden für Kriegszwecke
°«rgesehen. Der neue Reichsschatzselretär hob ja hervor,
m'k fihr Deutschland gegenüber den anderen kriegsühren-

floaten außer durch seine militärische auch durch seine
-'-Nchaitliche und finanzielle Macht überlegen ist. Wenn

di-i° ? "»'es Beweises bedurft hätte, dann zeigt gerade
> neue Forderung, daß auch aus diesem Gebiet unsere

Sonntag, den 14. März 1915.
Feinde unterliegen müssen, die weniger auf ihre Leistungen
und eisernen Kugeln im Felde, als auf ihre wirtschaftliche
Ueberiegenheit und die Uebennacht ihrer

finanzielle» silbernen kugeln
pochten. Die Selbstverständlichkeit, niit der das deutsche
Boik diese neue Forderung aufnahm,  dürste ihren Eindruck
nach außen nicht verfehlen.

Der Präsident des Reichstages durfte beim Wieder¬
zusammentritt des Hauses auf die

allgemeine günstige Kriegslage
Hinweisen. Im Osten setzen unsere Truppen ihren Sieges¬
lauf fort. Die Russen wollen zwar noch immer nicht ihre
große Niederlage zugestehen. Aber wie es in Wirklichkeit
i»> russischen Heere aussieht, das beweisen ja die Tausende
von Gefangenen, die täglich in Polen von unseren
Truppen gemacht werden. Es kann nicht ausbleiben. daß
diese Tatsache immer mehr ihren lähmenden Einfluß auf
die weitere Kampfesfreudigteit der russischen Heere ausübt.
Auch die Meldung, daß der entkommene Befehlshaber
der vernichteten Zehnten russischen Armee in Petersburg
Selbstmord verübt haben soll, muß jedem Eirsichtigen die
wirkliche Kriegslage im Osten erkennen lassen. Trotzdem
muß anerkannt werden, daß die russische Führung und
die russischen Truppen alles tun, um das nahende Ver¬
derben aufzuhalten. Iedock haben sich alle bisherigen
Versuche als nutz- und zwecklos erwiesen. So konnte
unser Generalstabsbericht erst vor wenigen Tagen die

völlige Vernichtung eines russischen Truppenteiles
melden, der südlich von Augustow den eisernen deutschen
Ring zu durchbrechen versuchte. An anderen Stellen der
polnischen Front, besonders bei Prasznysz, steht es für
die Russen nicht besser: konnte doch von dort, wie von
anderen Punkten der Front gemeldet werden, daß die ein¬
geleiteten Operationen günstig fortschreiten.

Aehnliches wie von der polnischen ist von der
galizische» Sampssrout

zu melden. Den Witterungs- und Geländeverhältnissen
entsprechend, kommen unsere Bundesgenossen und die mit
ihnen vereint kämpfenden deutschen Truppen nur langsam
vorwärts, so daß wir hier inimer noch das alte Bild sehen.
Aber gerade diese kleinen Erfolge auf solchem Kampffelde
sind besonders hoch einzuschätzen, da die Russen auf den
galizische» Feldzug selbst den größten Wert legen.
Galizien ist das einzige fremde Gebiet, das sie noch rm
Besitz haben. Dieses' wollen sie unter allen Umständen
behaupten. Denn sie wissen, daß sein Verlust auch bei
ihren letzten Freunden die Hoffnung auf einen end-
gültigen Erfolg der russischen Waffen austilgen muß.
Deshalb wehren sie sich gerade hier gegen das Schick¬
sal, das

dem Koloß die tönernen Füße wegzuschlagen
im Begriff steht.

Der innige Zusammenhang zwischen den Kämpfen un
Westen und Osten ist uns nie so klar wie in dieser Woche
geworden. Wir wissen ja, daß unsere Feinde nach einem
gemeinsamen, in London aufgestellten Kriegsplan ar¬
beiten. Wir haben auch erfahren, daß die Franzosen
ihren General Pau den bedrängten östlichen Bundesge¬
nossen zu Hilfe gesandt haben. Völlige Klarheit hat aber
erst unser Gcneralstabsbericht geschaffen, in dem
der völlige Zusammenbruch der französischen Offensive
in der Champagne geschildert wurde. Jetzt wissen wir,
daß die Franzosen versucht haben» mit vielfach überlegenen
Kräften unsere dortigen Linien zu durchbrechen, um den
Russen im Osten Luft zu macken. Mit großem Stolz-
Haben wir es aber auch erfahren, wie alle diese Versuche
an der Tapferkeit und Zähigkeit unserer Truppen ge¬
scheitert sind, die nicht nur hier, sondern auch an anderen
Stellen, ganz besonders im Oberelsaff. weiter Raum ge-
wonnen haben. Um so merkwürdiger nimmt sich dem
gegenüber die Siegeszuversicht der Franzosen aus, dle ein
sonst franzosenfreundliches neutrales Blatt

das merkwürdigste Phänomen dieses Krieges
nennt. Dieser richtigen Kennzeichnung wird wohl bei uns
kein Mensch zu wiedersprechen wagen.

Große Hoffnung haben dann unsere Feinde auf ihr
Unternehmen gegen dle Dardanellen

gesetzt. Bisher sind sie allerdings arg enttäuscht worden,
da es unserem tapferen osmanischen Bundesgenossen
immer gelungen ist, alle Angriffe zu Wasser und zu Lande
mühelos abzuschlagen. Welchen Eindruck dieser Mißerfolg
hervorgerusen hat, zeigt uns am besten das neutrale Aus-
land. Der Einsicht, daß es sich bei unseren„verbündeten«
Feinden um eine verlorene Sache handelt, ist es wohl
zuzuschreiben, daß Griechenland sich kurzerhand seines
dreiverbandfreundlichen Herrn Venizelos entledigte und
einen Mann mit der Führung der Geschäfte betraute, der
es unter dem Beifall des ganzen Volkes wagen konnte,

die weitere Neutralität Griechenland»
während des ganzen Krieges zu verkünden.

Wir haben also alle Ursache, mit der vergangenen
Kriegswoche völlig zufrieden zu fein, und das um so
mehr, als ja auch

unser Unterseebootkrieg
sichtliche Fortschritte macht. Daß es sich hier um keinen
.Bluff" handelt, hat England wohl selbst schon eingesehen.
Sonst würde es wohl schon allein die Tatsache davon
überzeugen, daß wir fast zur selben Stunde an den ver-
schiedensten Punkten der englischen Küste vier Handels-
schiffe auf den Grund schicken konnten, ganz abgesehen
von denen, die uns die englische Admiralität sorgsam
vorenthält. _

9. Jahrgang.

Deutsches Reich.
4- vnndesratssitzung . (Amtlich.) Berlin, 11. März.

In der heutigen Sitzung des Bundesrates wurde dem
Antrag der Großherzoglich Hessischen Regierung auf
Aenderung des Verzeichnisses der Einlaß- und Unter«
suchungsstellen für das in das Zollinland eingehende
Fleisch die Zustimmung erteilt.

-s- Keine Zwangsmaßnahmen zur Goldeinziehnng.
(Amtlich.) Berlin, 12. März. Gegenüber Gerüchten über
bevorstehende Zwangsinaßregeln zur Einziehung des un
deutschen Umlaufe befindliche» Goldes für die Reichsbank.
verweisen wir auf die von dem Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts in der Reichstagssitznng vo.» 10. März abge¬
gebenen Erklärung, in der er als besonders erfreulich her-
vorhob, daß der erhebliche und fortgesetzte Zuwachs der
Reichsbank an Gold sich auf dein Wege durchaus frei¬
williger Betätigung vollzogen hat. Der Reichsfchatzsekretar
^ ^ Jedenfalls wollen wir beim Gold für die Reichsbank auch
künftig ohne Zwang auskonnne» unb stolz daraus sein, daß wir
den von Woche zu Woche sich vollziehenden Zuwachs ausschlietz.
lich dev vaterländischen Gesinnung unseres deutschenVolkes
zu verdanken haben. , .

Alle Gerüchte über bevorstehende Zwangsmaßnahmen
entbehren mithin jeder Begründung und widersprechen
den Absichten der maßgebenden Stellen. (W. T.-B.)

Oie verstärkte Vudgetkommisstondes Reichstage»
besteht aus 36 Mitgliedern, nämlich 10 Sozialdemokraten,
8 Mitgliedern des Zentrums, je 4 Deutschkonfervativen,
Nationalliberalen und Mitgliedern der Volkspartey 2
Polen und je einem Mitglied der Reichspartei, der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung, der Elsaß-Lothringer und der
Deutschhannoveraner. Vorsitzender der Komimsston»st der
Zentrumsabgeocdnete Dr. Spahn. V.v

Llusland.
Oie „diplomakifchenTrümpfe" des Dreiverbände» I«

den Vaikaniändern.
+  Der Pariser „Matin" gibt, wie die „Frkf. Ztg."

unterm 13. d. M. von der Schweizer Grenze meldet, heute
zu, daß die Bemühungen der Ententemächteund ihrer
Presse, die Balkanländer zu einem Kriege gegen die
Türkei zu Hetzen, gescheitert sind, weil die Regierungen
der Balkanstaaten kein Vertrauen in den Sieg Rußlands
haben. Das Blatt ist der Meinung, daß die diplomatischen
Bittgänge nach Bukarest, Sofia und Athen nichts mehr
nützen, und daß die Sprache der Kanonen allein zum
Ziele führen könne. „Der Durchbruch der Dardanellen und
die Wiederaufnahme der russischen Offensive in der Büro-
wina sind", so schließt das Blatt, „unsere besten, fast unser,
einzigen diplomatischen Trümpfe in den Balkanländern.
Dort, wie überall, gilt das Wort, daß nichts gluckt wie
der Ersolg."
Ein englischer Eingriff in die Staakshoheik der nord-

amerikanischenUnion.
-s- London. 11. März. „Daily Telegraph" meldet au,

Washington vom 8. d. M.: Sir Cecil Springrice teilt mit,
daß die britische Regierung folgende Verfügungen über
nach neutralen Häfen bestimmte Baumwolle getroffen habe;

1. Baumwolle, die vor dem 2. März oerkaust und zur Der-
schiffung bestimmt wurde, wird durchgelassen, oder, wenn sie an-
gehalten wird, zum Verkaufspreis erworben werden, wenn dt«
Schiffe nicht nach dem 31. März abgegangen find.

2 Dasselbe gilt für Baumwolle, die vor dem 2. Marz ver¬
sichert wurde, wenn sie nicht nach dem 16. März verladen wurd;

3. Alle Baumwollfrachten, die aus obige Behandlung Anspruch
erheben, müssen vor der Abreise angezeigt und mit Zertifikaten von
Konsularbeamten und anderen von der Regierung hierfür auf-
gestellten Behörden versehen werden. Schiffsladungen nach fein»«
lichen Häsen werden nicht durchgelassen. .

John Bull maßt sich also das Recht an, den Ber¬
einigten Staaten alle Ausfuhr nach Deutschland zu ver¬
bieten. Ob die Washingtoner Regierung auch diese neuest«
englische Unverschämtheit widerstandslos hinnehmen wird7

Kleine politische Nachrichten.
Als Kandidat für die durch den Tod de» Abgeordneten Blell

(Fortsch. Bp.) im Wahlkreis Frankfurt a. O.-Lebus notwendig ge-
wordene Landtags . Ersatzwahl  gilt jetzfi nachdem di,
Konservativen und Sozialdemokraten auf die Ausstellung von
Kandidaten verzichtet haben, der Fortschrittler Syndikus O»kar

Nach Mitteilung des Boston« Bankhauses Le», Hlaglnfon
& Co. erzielte die 5«/oige AnleihederEidgeno  sf « n cha f I
in Amerika sehr großen Erfolg . Der Anleihebetrag von 1» Millionen
Dollar war schon am Mittwoch mehr al» gedeckt. Wie DM
Emissionshaus mitteilt, sei dieser Ersolg vor allem der Sympathie
und Achtung des amerikanischenVolte» für die Schweiz zuzu»

schreiben ^ Äonf{ont,nope(er „Agence Milli" ist ermächttgt. formell
zu erklären, daß die in der ausländischenPresse erschienenen Nach¬
richten über die Bedingungen de, Bündnisverträge » , der
zwischen der Türket und Deutschland bestehe, in keiner Weise der
Wirklichkeit entsprechen .

4 - Da» rumänische Parlament  nahm einen Gesetzentwurf
an , ln dem folgende Ausfuhrzölle festgesetzt werden : 400 Uf fü»
den Waggon Mais , 560 X für den Waggon Maiimehl und 2400 X
für den Waggon Bohnen . _ .. .

+ Dem Pariser „Petit Journal " zufolge wurden verschärft«
Maßnahmen gegenüber den Ausländern in FrankrelH
angeordnet ; u. a. müssen ab 20. Mär - die den Ausländern gr»
währten Aufenthaltsberechtlgungsfchetn« mtt der Photographie de»
Inhabers versehen und vom PoliAeikommissar und Bürgerin «IsM
der Ntederlassungsgemeinde gestempest fein. Jeder Verl« » ■ « *
unter Beschuldigung der SLionag « verfolgt. , — —



Die Kämpfe bei Münster.
II.

-f- Bis zum 19 . Februar zog sich die deutsche Stellung
im Norden von Münster über Haslach — Genesungsheim—
Frauenacker -Kopf , dann im weiten Bogen nach Osten zum
Linge Kopf , während sie südlich des Ortes über den Ober-
Solberg zum Klein -Belchen verlief . Das Tal zwischen
Münster und dem 1 Kilometer nordwestlich gelegenen
Stoßweier trennte den Angriffsraum in zwei natürliche
Abschnitte . Es war anzunehnien , daß der lang hingestreckte,
das Tal abschließende Ort Stoßweier von den Franzosen
hartnäckig verteidigt werden würde , eine Voraussetzung,
die Gefangene nachträglich bestätigten . Es wurde daher
beschlossen , den Angriff über die Berge seitlich der Straße
o oorzutragen . daß Stoßweier , von beiden Seiten um-
aßt . geräumt werden mußte.

Den Kämpfen bei Münster waren deutsche Angriffe
im Gebweiler Tale vorausgegangen , durch die der
Gegner mehrere Kilometer zurückgedrängt worden war.
Von dorther erfolgte der Anmarsch gegen das obere
Fechttal , der sich infolge der verschneite » Höhen , die sich
über 1100 Meter erheben , und über die Schueeschuhtruppen
Biege gebahnt hatten , sehr schwierig gestaltete.

In den frühen Stunden des 19. begann der Angriff
ans der ganzen Linie ; Bayern und Würtkeinbcrger trugen
ihn vor . Bereits im Lause des Bormittags nahm württem-
bergische Landwehr die Vorberge dicht westlich Münster und
den Kleinen Hörnles -Kopf . Indessen gewannen die Truppen
des südlichen Abschnittes im Fechttal nur langsam Raum an
den Hängen des Reichsacker - und Sattel -Kopfes . Besonders
schwere Kämpfe entwickelten sich im nördliche » Abschnitt , aus
dem Barren -Kopf und Klein -Kopf wie natürliche Festungen
hervorragen . Ein bayerisches Regiment und württem-
bergifche Landwehr haben hier Außerordentliches geleistet;
die Bayern waren junge Truppen , die hier ihre Feuertaufe
erhielten , die aber eine Ausdauer und Unerschrockenheit be¬
wiesen , wie die ältesten kampferprobten Bataillone . Den
Spaten in einer Hand , das Gewehr in der anderen , Eisstollen
an den Füßen krochen sie die fast senkrechten , glatten
Hänge hinan , von der Höhe und von Baumschützen überall
umlauert und beschossen . Fünfmal erklommen die Tapferen
die steilen Höhen und fünfmal wurden sie von dem über¬
mächtigen Feuer des Gegners zur Umkehr gezwungen.
Aber immer wieder sammelten sie sich auf der Straße,
die im halben Hang eingeschnitten , einige Deckung bot
und wo sie in ihre Mäntel gehüllt eine bange Nacht
verbrachten . Am zweiten Tage , dem 20 .. gab der
6. Ansturm den blutig erkauften Kamm in ihre Hände.
Die Reihen der Führer und der Mannschaften waren
lichter geworden ; ein Bataillons - Kommandeur , der
seinen Leuten oorausstürmte , fiel , als er eine Hand¬
granate in die französische Stellung warf . In ihr und
hinter ihr am jenseitigen Hang war die weiße Erde mit
den dunklen Gestalten gefallener Alpenjäger besät ; nur
wenige entgingen dem Tode durch Flucht . Sie sind in
den französischen Alpen zu Hause und der Gebirgskrieg
ist ihr eigentliches Element ; jeder einzelne ist ein Scharf¬
schütze . Bei diesen ausgezeichneten Eigenschaften des ge¬
fährlichen Gegners sind die Leistungen unserer jungen
Angriffstruppen , die nicht aus den Bergen stammen , ganz
besonders bemerkenswert . Fünf Tage und fünf Nächte
lagen sie unter freiem Himmel in den verschneiten Ge¬
fechtsstellungen und lebten von dem Brot und den Kon¬
serven , die sie mitgenommen halten . Erst am 23 . Fe¬
bruar war die Lage vollkommen geklärt und die ganze
Stellung , gegen die der Angriff angesetzt war , in deutschen
Händen.

> Eigentümlich hatte sich die Lage bei dem Dorfe Stoß¬
weier entwickelt . Als der Gegner am 21 ., dem 3. Ge¬
fechtstage , den Ort noch nicht geräumt hatte , wurde be¬
schlossen , ihn im Sturm zu nehmen . Bayerische Kavallerie,
württembergische Landwehr und badischer Landsturm gingen
im Tal gegen die schmale Ostfront des Dorfes vor , das
sie im erbitterten Nahkamps von Haus zu Haus nahmen.
Die Lage des siegreichen Detachements gestaltete sich in¬
dessen recht schwierig , da der hartnäckige Gegner das
unmittelbar westlich angrenzende Dorf Kilbel und die
südlich und nördlich ansteigenden Hänge behauptete und
von dort die Verbindung nach Münster unter Feuer
hielt . Da kam die Artillerie dem bedrängten Detachement
zu Hilfe , indem sie den Alpenjägern das Verbleiben
in Kilbel unmöglich machte und den Nachbartruppen
das Vorgehen über die Stoßweier von beiden Seiten

Matzres Glück?
Roman von Rudolf E l ch o.

(Nachdru- nicht gestattet.) (26

> Deinen Arm in den ihren legend , zog er sie aus der
Horermenge zu den stillen Alleen des Gartens hin,
und als sie sich allein wußten unter Fliederbüschen,
machten sie dem verhaltenen Jubel ihres Innern durch
stürmische Umarmungen , Küsse und gestammelte Kose¬
namen Luft . Später , als der Schwall der Gefühle sich
entladen hatte , schritten sie Arm in Arm durch das
yiaubtierhaus zu einsamen Wegen . Am Löwenzwinger
vorbeiwandernd rief Aennchen in übermütiger Laune:
.Denke nur , Fritz , ich saß vorhin zwischen zwei ausge¬
wachsenen Löwen , die man siei herumlaufen ließ und
die vor mir .schön ' machten ."
i .Geh , Schatz , du spaßest ."

.Nein , ich rede ernsthaft ; es waren Salonlöwen ."
jr Lachend schritten sie weiter, und als sie sich allein
wußten unter dem Frühlingsgrün verschwiegener Bäume,
offenbarten sie sich in seliger Stunde , was sie in der
Trennungszeit alles erlebt , erträumt und erhofft hatten.
Schier unerschöpfliche Vorräte von Erzählenswertem
hatten sich in ihrem Innern aufgespeichert , und beide
erkannten bald , daß es unmöglich sei, an einem Abend
das Lager zu räumen , denn dem Erzähler wurde gar
zu oft der Mund durch Liebkosungen geschlossen . Starke
Unterbrechungen kamen auch von außen , denn als das
Abenddunkel sich über den See gebreitet hatte , wurde
an dessen Ufer und bei der Neptunsgrotte ein Feuerwerk
abgebrannt . Die Liebenden waren eben bei dem die Mar-
»norgruppe einer mit dem Schwan spielenden Quellnymphe
überdeckenden Pavillon angelangt , als die erste Rakete
gleich Feuerschlangen zum Himmel emporsauste und dann

Jerberstend eine Garbe leuchtender Sterne niedersinkenieß . Gleich darauf umzog ein bunter Flammenkranz
'das Seeufer und warf seine Reflexe über die formen
Ichöne Marmorgruppe und die zum See abstürzenden
Wasser.

Die Liebenden waren in dem lauschigen Porkwinkel
allein, die große Waffe der Schaulustigen umdränate

beherrschenden Höhen erleichterte . Kilbel wurde am
frühen Morgen des 23 . besetzt und damit war der Zu¬
sammenhang der neu gewonnenen Linie vom Barren-
und Klein -Kopf über Eichmald bis zum Reichsacker -Kopf
und Sattel hergestellt . Das Ziel fünftägiger schwerer
Kämpfe war erreicht , und wieder begann unter Leitung
und Beistand der Pioniere die Arbeit mit Beilpicke und
Spaten , die in den unübersichtlichen , Ueberraschungen
begünstigenden Waldbergen ebenso wichtig wie im Fels¬
boden schwierig ist. Was den Gräben an Tiefe fehlt , muß
in der Höhe durch mühsam aufgetürmte , erdbedeckte Stein¬
mauern gewonnen werden , und an manchen Stellen kann
den fehlenden Laufgraben nur die geschickte Führung » es
Schützengrabens ersetzen . Mancher sorgsam ausgebaute
Unterstand der Alpenjäger leistet gute Dienste , nachdem er
an der neuen Front verstärkt und vor allem gründlich ge¬
reinigt worden ist.

Das Ergebnis der heißen Gefechtstage waren außer
rund 800 gefallenen Franzosen 600 Gefangene und
mehrere Maschinengewehre . Die Beute an sonstigem
Material konnte in dem unübersichtlichen Gelände noch
nicht abschließend festgestellt werden.

„In den Vogesen nahmen wir die feindliche Haupt¬
stellung auf den Höhen östlich Sulzern in einer Breite
von zwei Kilometern , sowie den Reichsackerkopf westlich
Münster im Sturm . . . In der Gegend südöstlich
Sulzern nahmen wir Hohrodberg . . . wurden sme Orte
Horod und Stoßweier nach Kampf , der Sattel nördlich
Mühlbach im Sturm genommen . . ." So lauteten die
Mitteilungen der Obersten Heeresleitung über die Kämpfe
bei Münster . Von denen , die sie lasen , ahnten wohl
nur wenige etwas von dem stillen Heldentum unserer
Jungen und Alten , die Erenzwacht in den Logesen
halten . (SB. T .-LI _ _

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

-j- Großes Hauptgnartier , den 12 . März 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwei feindliche Linienschiffe , begleitet von einigen
Torpedobooten , feuerten gestern auf Bad Westende mit
über 70 Schuß , ohne irgendwelchen Schaden anzurichten.
8lls unsere Batterien in Tätigkeit traten , entfernte sich das
feindliche Geschwader.

Oie Engländer , die sich in Neuve - Chapelle fest-
setzten , stießen heute nacht mehrere Male in östlicher
Richtung vor;  sie wurden zurückgeschlagen . Auch nördlich
von Reuve -Ehapelle wurden gestern schwächere englische
Angriffe abgewiesen.

Oer Kamps in jener Gegend ist noch im Gange.
In der Champagne herrschte im allgemeinen Ruhe.
In den Vogesen war wegen heftigen Schneetreibens

die Gefechtstätigkeit nur gering.
Oestiicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Auguflowoer Waldes wurden die
Russen geschlagen . Sie entzogen sich durch schleunigen
Abmarsch in Richtung Grodno einer völligen Niederlage;
wir machten hier über 4000 Gefangene , darunter 2 Re-
riinentskommandeure , und eroberten 3 Geschütze und
10 Maschinengewehre . Auch aus der Gegend von
Angustvevo hat der Feind den Rückzug auf Grodno ange¬
treten . Nordwestlich Oslrolcnka nahmen wir im Angriff
3 Offiziere und 220 Mann gefangen . Nördlich und nord¬
westlich von Prasznysz schritten unsere Angriffe fort;
Über3200 G esangene blieben hier gestern in unseren Händen.

Zwei große Siege haben sich die Russe » in ihren
amtlichen Bekanntmachungen zngesprochen , den Sieg
bei Grodno und den bei prasznysz . In beiden Schlachten
behaupten sie, je zwei deutsche Armeekorps geschlagen oder
vernichtet zu haben . Wenn die russische oberste Heeres¬
leitung im Ernst dieser Meinung war , so werden die Er¬
eignisse der letzten Tage sie über die Kampfkrast unserer
Truppen eines anderen belehrt haben . Ihre mit so be¬
redten Worten verkündete Offensive von Grodno durch
den Augustowoer Forst ist bald gescheitert . Die Er¬
fahrungen der dort vorgegangenen Truppen schildern die
ersten Sätze unserer heutigen Veröffentlichung . Bei
prasznysz stehen unsere Truppen nach vorübergehendem
Ausweichen wieder vier Kilometer nördlich dieser Stadt.
Seit ihrer Aufgabe sind aus den kampsseldern zwischen
Weichsel und Örzyc 11460 Russen gesangenyenommen.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)

das gegenüberliegende Seeufer . Gedämpft und im
Abendwind zerflatternd , drangen die Klänge einer Sup-
p schen Romanze zu ihnen herüber , da sagte Aenchen:
„Ist es nicht wunderbar ? Sooft wir uns begegnen,
erstrahlt die Welt in Schönheit . Im Harz sahen wir
ein Wintermärchen entzückender Art , und hier die won¬
nigste Frühlingsnacht . Sind wir nicht beneidenswerte
Glückskinder ? "

Bevor die Liebenden sich trennten , verabredeten sie
eine Zusammenkunft.

Am nächsten Morgen schien es , als sei Aennchen von
einer unbändigen Sangeslust befallen worden , denn
ihre häuslichen Geschäfte verrichtete sie trällernd , und
später verbrachte sie mehrere Stunden vor dem Flügel
und sang Lieder mit schmetternder Stimme . Der Mutter
fiel es angenehm auf , daß sie ihr Programm gewechselt
hatte . Während sie früher an jedem Morgen Mignons
Klage : „Nur wer die Sehnsucht kennt , weiß was ich
leide " und Heines schwärmerischste Lieder in der Vertonung
von Schumann , Schubert und Franz mit bebender Stimme
gesungen hatte , quollen jetzt die Holdrios bayerischer
Schnadahüpfel und Studentenlieder über ihre roten
Lippen.

Die mütterliche Verwunderung über diesen Stim¬
mungswechsel erfuhr noch eine Steigerung , als ihr
Töchterchen , das nie zuvor der Putzsucht gefröhnt hatte,
setzt ein neues Kleid vor dem großen Spiegel mit den
Zeichen hoher Befriedigung anlegte und dann ausrief:
„In dieser Toilette möchte ich mich photographieren
lassen , aber gemeinsam mit dir , Mutting I"

Frau Kleinschmidt betrachtete Aennchen mit stolzem
Glücksgefühl . Wie schön war doch ihr zum Weibe
herangereiftes Kind ! Wie viel Liebreiz lag in ihren
jugendfrischen Zügen und graziösen Bewegungen , und
wie viel inneres Leben , ganz getaucht in Sonne , sprach
«us ihren leuchtenden Augen I Kühne Hoffnung regte sich in
der Mutter , Gewiß , diese Tochter mußte noch höher steigen
als ihre Tilde Lächelno ging sie auf Aennchen -. Wunsch
ein , denn sie versäumte keine Gelegenheit , um mit ihren
Töchtern „Staat zu machen " .

Wer die Bilder anfertigen solle . entschied das
Töchterchen kurz und bündig dahin : „ Folge mir , ich
weiß ein Atelier , in dem man dich in eine Raphaelijche
Madonna verwandelt !"

Kampfe der Oesterreicher gegen die Kusse«
«nd Serben.

Wien , 12 . März . (WTB .) Amtlich wird verlautbay.
12 . März 1915 : Die Situation in den neugewonnen «,
Stellungen in Rufstfcb -Polen und Westgalizien ^
sich weiter gefestigt . Angriffe des Feindes haben sich
mehr wiederholt . Bei Jnotvlodz an der Pilica brache
die eigene Artillerie gestern nach kurzem heftigen Feuerkamps
mehrere feindliche Batterien zum Schweigen.

In den Karpathen wurde nach erbittertem Kampf
eine Ortschaft an der Straße Cisna §8ali ^ rod genommen
und die anschließende Höhe im Laufe des Tages während
dichten Schneegestöbers vom Feinde gesäubert.

Im westlichen Nachbarabschnitt scheiterte unterdeffen «j,
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starker feindlicher Angriff.
An der übrigen Front in den Karpathen , sowie j,

Südostgalizien keine besonderen Ereignisse , da während
des ganzen Tages heftiger Schneesturm anhielt . Auch nörd.
lich Czernowitz herrschte Ruhe . f

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich ^
längerer Zeit nichts ereignet . Unbedeutende Plänkeleien
der montenegrinischen Grenze fanden stellenweise statt . ^ 1

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes ; '

v . H o e f e r , Feldmarfchalleutnant.

Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich ".
London , 12 . März . (WTB .) Meldung des Reutersche,

Bureaus : Die Blätter melden aus New -York , daß der deutsch«
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich"  vor einem englisch«,
Kreuzer nach Newport News flüchtete . Der englische Kreuz«
verfolgte das Schiff , bis es territoriale Gewässer erreichte . •

London , 11 . März . (WTB ) Reuter meldet aus
New - York , daß der deutsche Hilfskreuzer „ Prinz Eitel Friedrich-
Newport News anlief , um erlittene Schäden auszubessern,
Er hatte an Bord ungefähr 350 Personen , die er von in
Grund gebohrten Schiffen übernommen hatte , nämlich oo»
drei englischen , drei französischen und einem russischen , ebenso
von einem amerikanischen , das vernichtet wurde , weil sei«,
Wcizenladung als Konterbande bezeichnet wurde . Das amen-
konische Schiff , das „ William Frieye " hieß , führte Weizen
von Seattle nach England . Die amtlichen Kreiß Washingtons
behalten sich darüber bis zum Eingang des amtlichen Be¬
richts ihr Urteil vor . Das größte vom „ Eitel Friedrichs
versenkte Schiff ist der französische Dampfer „ Floria " , bet
Besatzung von 78 Mann und 86 Passagiere an Bord hatte.
Die anderen Schiffe sind im Vergleich damit klein . Auf An¬
frage habe Präsident Wilson gesagt , daß eine gründliche
Untersuchung angestellt werden soll . Alle Gefangene des
Hilfsreuzers sind freigelassen worden , mit Ausnahme von viel
Personen , die sich weigerten , einen Revers zu unterschreibe »,
in dem sie sich verpflichten , nicht die Waffen gegen Deutsch¬
land zu erheben . Der Kommandant des „ Prinz Eitel Friedrich-

s erklärte , daß er zur Ausbesserung der Maschinen und Kessel
j drei Wochen brauche. Die Behörden Norfolks, gegenüdei

Newport News , sind beauftragt , den Umfang der notwendig
Reparaturen festzustellen . Die Zeit , die dem Hilfskreuzee
zum Aufenthalt im Hafen bewilligt wird , hängt von ihren,
Bericht ab.

London , 12 . März . (WTB .) Reuter meldet ans
Newport News : Der Hilfskreuzer „ Prinz Eitel Friedrich'
ging gestern ins Dock.

Der Krieg im Orient.
Feindliche Schiffe versenkt.
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Konstantinopel , 12. März. (WTB .) Der Korre¬
spondent des Wolffbureaus in den Dardanellen meldet : Tn
Feind versuchte in der Nacht vom 10 . zum 11 . März unter
dem Schutze von Kreuzern und Torpedobootszerstörern dir
äußerste Minensperre wegzuräumen , nachdem zuvor größere
Schiffe die Scheinwerferaufstellungen wirkungslos beschösse«
hatten . Die Dardanellenbatterien eröffnten das Fem
und versenkten drei Minensuchfahrzeuge , wora»!

sich der Gegner unver richteter Sache zurückzog. _ :

„Ei , ei, " bemerkte Trine lächelnv . „ Was wird van»
aus dir werden ? " J

„Wer kann das vorher wissen ? " versetzte Aennchen
schalkhaft . „ Vielleicht ein Rubensscher Posaunenengel'

Die Mutter folgte dem Töchterchen mit einer vo«
Mißtrauen angekränkelten Erwartung , denn sie fragte sich:
„Seit wann interessiert sich dein anspruchtoses Kind stk
photographische Ateliers ? " — Und daß ihre Frage be¬
rechtigt war , erkannte sie kurz nach dem Betreten der oo»
Aennchen verheißenen bildlichen Verschönerungsstätte . D«
zur Aufnahme schreitende junge Photograph war bei bek
Begegnung mit Aennchen tief eirötet und verriet auch «>
der Unterredung seine Erregung durch ein leises Bebe»
der Stimme . Die Züge des jungen Mannes kamen Fra«
Kleinschmidt bekannt vor , und sie fragte : „ Mir scheint , anl
sind uns schon früher einmal begegnet . Wie ist doch M
Name ? " j

„Ich heiße Fritz Rönne, " entgegnete der junge Man«
freimütig . „ Sie erinnern sich meiner vielleicht noch au«
der Zeit , da meine Eltern mit Ihnen gemeinsam in d«
Genthiner Straße wohnten ."

„Ah . ganz recht !" — Frau Kleinschmidt erhob M
! den Kopf und setzte eine hochmütige Miene auf . Sie er>
! innerte sich der Rönnes und ihrer niederen Lebensstellun -.

Aennchen glaubte den Geliebten erheben zu müsst«
und sagte unbedacht : „ Wir waren Spielkameraden , un»

i Fritz riß mich einmal vom Fensterbrett des vierten Sto »'
werks weg , als ich kleines Göhr hinaufgeklettert war , u«1
meine roten Schuhe zu zeigen ."

„So , so, " bemerkte die Mutter . „ Herr Rönne, " sie W
tonte das Wort Herr scharf , „ist also Photograph geworden
Nun , hoffentlich versteht er sein Handwerk ." , J

Die beiden jungen Leute erkannten aus dem eisige"
Ton den Wunsch der Frau Kleinschmidt , das Gespräch a«!
den photographischen Vorgang beschränkt zu sehen.
vollzog sich die Aufnahme ohne weitere Unterbrechungen
und mit einem kurzen Neigen des Kopfes verließ d"
Millionärin das Atelier . Als sie, von Aennchen gefast^
die Straße betrat , wandte sie sich nach dieser um u""
sagte : „Ich will hoffen , daß zwischen dir und diesem 6>«k
tjilfen des Photographen keine vertraulichen Beziehnngf«
bestehen . Wäre dies doch der Fall , dann müßten wir M
wohl wieder in das Pensionat zurückschicken . '

Fortsetzung folgt.
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, „̂ e Unternehmung türkischer Seestreitkräfte wurde
Durch " ' " " io . März ein feindliches Trans-

in der Nähe von Mytilene versenkt.

W  Amtlicher türkischer Bericht.
snnstantinopel , 9. März. (WTB.) Verspätet ein-

Das Hauptquartier teilt mit:
iktroffe" -. . lombardierten drei feindliche Panzerschiffe mit

fin  das Feuer unserer Batterien versagt.

" ^ Auf den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich nichts

vorgestern unsere leichte Flotte damit be-
»,ar eine Erkundungsfahrt an der ruffischen Küste

W *„rn(-fimen, bombardierte die russische Flotte die Häfen
^ u"! ounguldak , Kozlou und Eregli . In Zunguldak
^ ' das französische Hospital und fünfzehn Häuser des
115 snfrftcn Viertels zerstört . Das griechische Fahrzeug

arto * wurde in dem Hafen in den Grund
'fchrt Ein feindliches Torpedoboot , das sich dem
6 - nähern wollte , wurde von dem Feuer unserer
£ »Ln getroffen und zog sich zurück. In Ereglie wurden

Holzhäuser in dem griechischen Viertel durch Gra¬
in in Brand geschoffen . Der Direktor einer russischen

Äiffobrtsaesellschaft , griechischer Nationalität , wurde ver-
®®jL (eine beiden Kinder und seine Frau wurden getötet.
^Italienisches Schiff und das Schiff „Newa " wurden von
En Nüssen genommen, ebenso die Schiffe „ Heibeli ", „Ado"

Nressia" . Sie wurden im Hafen versenkt . Die Be-
Ünmnaen wurden gerettet . Durch die Beschießung dieser vier

welche sechs Stunden dauerte , wurden unter den Sol«
baren und den Einwohnern sieben Personen leicht verletzt.

Zur Lage in der Champagne.
4- Die Wiener Blätter begrüßen die Nachrscht von dem

Geltet » des französischen Durchbruchsversuches in der
rlmmpagne mit größter Freude , sie gedenken dabei berge-
kickten schweren Opfer voll herzlicher Teilnahme . Daß ver-
hältnismäöig schwache deutsche Kräfte , wenn sie auch in die
vorzüglichen Feldbefestigungen zurückkonnten der durch die
MnisenschwererArtillerieuuterstütztenUebermachtdesFeindes
nktz nur Stand hielten , sondern seine Angriffe unter
i meriten Verlusten znm kläglichen Zusammenbruch brachten,
. wieder eine der herrlichsten Wafsentaten in der Ge-
ickiäite des deutschen Heeres . Ioffres gewaUige Be-
mubunqen, einen entscheidenden Einguß auf d:e weitere
Entwicklung der Ereignisse auch aus dem östlichen Kriegs-
fftiauolah zu gewinne », hätte » hieruiit jetzt, wie vor zwei
Monaten, den Zweck völlig verfehlt . Es sei durch diese
Tatsachen wiederum erwiese », daß dem Ausgange der
weiteren Kämpfe auf dein westlieben Kriegsschauplatz auch
in Zukunst mit festester Zuversicht eiitgegeiigesehen werden

Wertlosigkeit der französischen amtlichen
Kriegsberichte.

i Zur Kennzeichnung der Unaufrichtigkeit und Wertlosig.
feit der französischen Kriegsberichte genügt es, wie die
Münch. N. N." schreiben , auf eine Tatsache hinzuweisen:

Seit mindestens 4 Wochen berichtet Joffre täglich von
Fortschritten", „Geländegewinnen ", „Eroberung von

Schützengräben" nördlich der Linie Perthes —Beau
Esjour—Ville-sur-Tourte in der Champagne . Zu merken
ist von allen diesen Fortschritten nicht das ge¬
ringste; die Franzosen stehen noch genau da , wo
ie vor vier Wochen gestanden haben . Dem fran¬
zösischen Publikum werden die Mißerfolge der
Offensive in der Champagne dadurch verheimlicht , daß
Joffre es vermeidet , irgendwelche genaue Ortsbestimmung
in seinen Berichten zu gebrauchen ; es heißt stets : „in der
Gegend von . . ." , „zwischen . . . und . . ; irgendein
Punkt, der sich genau au , der Karte feststellen ließe, wird
gtundjätzlich in den französischen Berichten nicht erwähnt.
Daß man mit solchen Behelfen monatelang einem geo¬
graphieunkundigen Publikum Erfolge vorlügen kann, ist
leicht zu begreifen.

Kehle Kriegsrmchrichterr.
Berlin , 13. März. Die „Voffische Zeitung" meldet

aus Hamburg , daß nach in Athen eingelaufenen Meldungen
die Verluste der englischen Flotte vor den Dardanellen bis
jetzt 140 Tate und 3l0 Verwundete betragen . Zwei eng¬
lische Torpedoboote seien gesunken, zwei Minenschiffe ver¬
nichtet worden und vier große Schlachtschiffe außer Gefecht
gesetzt. Bei Landungsversuchen sollen ferner 700 Mann an
Toten, Verwundeten und Gefangenen verloren sein.

Berlin , 13. März. Der „Vossischcn Zeitung" zufolge
hat Rockeseller der amerikanischen Mission zur Unterstützung
der belgischen Zivilbevölkerung für die ganze weitere Kriegs-
Hauer einen monatlichen Beitrag von vier Millionen Mark
zugesichert.

Kristiania , 12. März. (WTB.) Die Meldung, daß
General French Bergen passterte , beruht auf Irrtum . Es
handelt sich um Lord French mit Familie , der über Kristiania
nach Petersburg reiste.

London , 12. März. (W. T. B.) „Daily Chronicle"
meldet aus Newyork, daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich" an der einen Seite weiß und an der anderen
schwarz bestrichen war und damit vor einiges Wochen einem
Kreuzer, der ihn verfolgte , entronnen sei. „Prinz Eitel
Friedrich" war in eine Nebelbank geraten , wodurch der Ver¬
sager ihn aus den Augen verlor . Bald traf der verfolgende
Kreuzer ein weißes Schiff , welches er für ein Paffagierschiff
0us der Fahrt nach Südamerika hielt . Er rief das weiße
Schiff an und fragte , ob es kein schwarzes Schiff habe vor-
beisahren sehen. Der Kapitän des weißen Schiffes ant¬
wortete, daß 18 Meilen westlich ein schwarzes Schiff an ihm
vorbeigesahren sei, worauf der Kreuzer mit Volldampf die
falsche Spur verfolgte.

werden , z. B . Fahrten zur Urbarmachung größerer Oed-
ländereien.

— Der Eisenbahnverkehr auf den besetzen
Bahnlinien in Belgien und Frankreich . Für den
Verkehr auf den besetzten betgischen und französischen Eisen-
bahnstrecken sind vom „ deutschen Eisenbahnverwaltungsrat
,n Brüssel " eingehende B e st i m m u n g e n erlassen worden.
Aus diesen Verordnungen erfährt man . daß der öffentliche
Verkehr in beschränktem Maße bis jetzt auf 13 Strecken der
Linienkommandantur Brüssel , 14 Strecken der Linienkomman¬
dantur Lüttich , 5 Strecken der Linienkommandantur Luxem¬
burg und auf 2 Strecken der Militärdirektion Sedan sowie
5 Strecken der Militärdireklion Chaleroi ausgenommen wurde.
Ueber die Beförderung von Leichen hetßt es , daß sie vom
Etappenort bis zur deutschen Grenze frachtfrei erfolgt , in
Deutschland nach den geltenden Verkehrsvorschriften . Ueber
die Rückführung von Leichen gefallener Krieger befindet das
stellvertretende Generalkommando . Für häufiger vorkommende
Stationsverbindungen werden bereits fertig gedruckte Fahr¬
karten aufgelegt . Bei der Ausgabe fertig gedruckter Fahr-
!ärten erhalten Reisende dritter Klasse eine , der zweiten Klasse
eineinhalbe , der ersten Klasse zwei Fahrkarten . Wenn mili¬
tärische und dienstliche Gründe es erheischen , kann die Ver¬
pflichtung zur Beförderung von Reisenden in Belgien und
Frankreich jederzeit zurückgezogen werden . Bezahltes Fahr¬
geld wird in diesem Falle zurückerstattet . Von Offizieren und
Soldaten wird auf den in Frankreich und Belgien belegenen
Strecken keine Gepäckfracht berechnet.

it Herborn , 13. März. Gemäß der Bundesrats¬
verordnung vom 4 . März 1915 sind bis zum 17 . d . Wt.
auf dem Rathause die mit Beginn des 15 . März cr. vor¬
handenen Kartoffelvorräte anzuzeigen . Anzeige¬
pflichtig ist jeder , der Kartoffeln in Mengen von 1 Zentner
(50 Kilogramm ) und mehr  in Gewahrsam hat , gleichviel
ob er der Eigentümer ist oder nicht. Die Anzeige,
formulare  können von Montag früh ab auf dem
Rat hause  in Empfang genommen werden. — Wer vor-
sätzlich  die Anzeige , zu der er aufgrund obiger Verordnung
verpflichtet ist, nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder
wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen worden sind, im Urteil für den Staat verfallen
erklärt werden . Wer fahrlässig  die Anzeige, zu der er
aufgrund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der ge¬
setzlichen Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis sechs Monaten
bestraft . — Die weiteren Bestimmungen folgen im Inseraten¬
teil der nächsten Nummer . . ,

Braunfels , 13. März. Wie von der Bank für Handel
und Industrie , Niederlaffung Wiesbaden , mitgeteilt wird , hat
sich Se . Durchlaucht Fürst Georg zu Solms -Braunfels an
der Kriegsanleihe mit einem Betrage von 1,550,000 Mark
beteiligt.

* Marburg , 12 . März Auf der Lutzeler Dunger-
fabrik wurde der Arbeiter Schlabach aus Erndtebrück von
einem einstürzenden Düngerhaufen verschüttet und getötet.

* Frankfurt a . M . , 12 . März . Bei einem Ein¬
bruch in ein Kolonialwarengeschäft am Dornbusch erbeuteten
die Diebe eine derartig große Menge von Waren aller Art,
daß sie das Diebsgut auf einem Fuhrwerk fortschaffen mußten.
Von den Einbrechern fehlt bis jetzt jede Spur.

* Weißkirchen i . T . , 12 . März . Bei dem Versuche,
auf den schon in Bewegung befindlichen Frankfurter Frühzug
zu springen , geriet der 16jährige Sattlerlehrling Johann Ro e
aus Nierstadt unter die Räder . Er wurde überfahren und
auf der Stelle getötet . Eine wesentliche Schuld an dem
Tode des jungen Mannes trägt der bei diesem immer stark
besetzten Zuge vorherrschende Wagenmangel , der trotz wieder¬
holter Gesuche der regelmäßig morgens fahrenden Gäste noch
nicht beseitigt wurde.

Darmstadt , 12 . März . (Privat - Telegramm ) Das
Schwurgericht der Provinz Starkenburg verurteilte heute nach
dreitägiger Verhandlung den 24jährigen Studenten der Medizin
Wilhelm Vogt  aus Darmstadt wegen Mordes , Brandstiftung
sowie Beihilfe zum Mordversuch zu m Tod e und 10 Jahren
Zuchthaus , ferner die 36 jährige Ehefrau Ottilie Franziska
Hey brich aus Groß - Lichterfelde wegen Anstiftung zum
Gattenmorde , Anstiftung zur Brandstiftung und wegen eines
weiteren Galtenmordverfuchs zum Tode  und 12 Jahren
Zuchthaus . Beiden Angeklagten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebensdauer aberkannt.

* Asch affen bürg , 12 . März . Dem Pächter des
.Ernsthofes " wurden von ruchlosen Händen 10 Schweine
vergiftet . Der dem Besitzer zugefügte Schaden wird auf
1500 Mk . bewertet

fang

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg » den 13. März 1915.

— Arbeiterwochenkarten für Kriegsge.
wurden angewiesen,. .. Lene . Die Eisenbahndirektionen

’ut  die in Bergwerken beschäftigten Kriegsgefangenen
f,  den täglichen Fahrten zwischen Gefangenenlager und Ar-
vntsstelle Arbeiterwochenkarten auszufertigen . Diese Maß-
"gel soll auch auf andere gleichartige Fälle angewendet

Aus dem Reiche.
4 - Wieder eine französische Lüge abgetan . Au»

oem Großen Hauptquartier wird durch W . T .-B . da » Fol-
gende mitgeteilt : „Das Pariser „Petit Journal bracht«
am 16. Februar die Geschichte von dem Tode des Obersten
Danet , Kommandeur des 133 . Infanterie Regiments . Da¬
nach hätte das französische Regiment den Befehl ernaiten,
eine unserer Stellungen zu stürmen . Der Oberst hatte die
Kolonnen persönlich zum Sturme vorgefuhrt und wäre
nachdem er zwei unserer Gräben genommen , fünf Meter
vor unserer letzten Stellung gefallen . Ein furchtbarer
Geaenstoß habe ' das 133 . Regiment dann gezwungen , m
den zweiten von ihm eroberten Schützengraben zuruckzu-
aehen . Einige Stunden nach dem Gefecht — so erzählt
das „Petit Journal " weiter — hätten die Deutschen einen
Parlamentär geschickt, der angeboten habe , die Leiche des
Obersten Dayet zurückzugeben , wenn die Franzosen
die beiden eroberten Schützengraben raum en . Es w rd
uns also in diesem Artikel ganz unverblümt der Borwurf
gemacht , daß wir mit der Leiche emes französischen
Offiziers einen unwürdigen Handel getrieben batten . Zn
Wahrheit ist die Sache ganz anders verlausen : Es handelte
sich um einen Angriff der Franzose » gegen unsere Stel¬
lung bei Ban de Sapt . der völlig abgeschlagen woiden
war . Der Gegner , hatte demnach keinen unserer Schutzen

grabe » erobert . Die Franzosen hatten sehr starte Vertust«
gehabt . Tote und Verwundete läge » unmittelbar vor
unserer Stellung , und inso ' ge der Hilferufe der fransäst-
ichen Verwundeten wurde » Verhandlungen zwischen den
beiden einander gegenüberliegenden Linien aiigeknüp t.
Ein Franzose , anscheinend Offizier , machte zuerst den Vor¬
schlag der Waffenruhe , damit die Franzosen ihre Toten und
Verwundeten bergen könnten . Das wilrde unsererseits ab¬
gelehnt . Daraus erboten sich die Franzosen , uns behilflich
zu sein , ihre Verwundeten nach unseren Schützengräben zu
tragen , wenn mir gestattete », daß sie ihren Toten die Er-
keiinnngsmarken abnehmen dürfte » . Auch das mußte von
uns abgelehnt werden , damit die Franzosen nicht Einblick
in unsere Stellungen erhielte » . Uebrigens konnten wir
während der Verhandlungen die feindlichen Verwundeten
bergen . Währenddessen traf von einer höheren Dienst¬
stelle , an die die Melduiktz über die gepflogenen Verhand¬
lungen geschickt worden war , der Befehl ein , alle Ver¬
handlungen abzubrechen , falls die Franzosen nicht be¬
dingungslos kapitulierten . Da der Feind nicht daraus -
einging , wurden die Verhandlungen abgebrochen . Die
Toten wurden erst bestattet , nachdem wir die feindliche
Vorstellung geiiomnien hatten . Die Leiche des Oberste»
Dayet war nicht unter ihnen . Wir haben von dem . wahr-
sckeinlich am 27 . 1. erfolgten Tode des feindlichen Regi-
mentskommandeurs erst am 9. Februar durch Gefangene
Kenntnis erhalten ."

-f Ein frecher englischer Kriegsgefangener . Das
Gericht der Inspektion des immobilen Garde -Korps.
Station Spandau , verurteilte am Donnerstag den eng-
lischen Kriegsgefangenen . Eisenbahnarbeiter John Brainble
aus London , wegen Achtungsverletzung gegen einen Vor-
gesetzten im Dienst vor versammelter Mannschaft im Felde
und wegen Gehorsamsverweigerung in zwei Fällen zu
drei Jahren drei Monaten Gefängnis . Der Vertreter der
Anklage hatte wegen Vornahme eines tätlichen Angriffs
gegen einen Vorgesetzten und Gehorsamsverweigerung
zehn Jahre sechs Monate Gefängnis beantragt . Der Ge-
richtshof hat jedoch die Vornahme eines tätlichen Angriffs
verneint und nur eine Achtungsverletzung und Eeyor-
samsverweigerung für vorliegend erachtet.

-f Die Teuerung in Ruhland . Die Teuerung nimmt
in allen Städten Rußlands immer schärferen Charakter
an Dagegen sind alle Lebensmittelpreise auf dem flachen
Lande gesunken . Zum Beispiel erhielt ein Bauer »m
Innern des Landes für ein Pud Weizenmehl im Jahre
1914 50 Rubel und jetzt 25 Rubel , für die Stadtkonfu-
menten erhöhten sich die Preise für Milch , Fleisch und
Butter um 25 Prozent , für Mehl um 20 Prozent , für
Salz um 50 Prozent . Für Fleisch , das aus Sudrußland
stammt , zahlt der Städter ebenfalls außerordentliche Preise.
Der Unterschied zwischen dem Einkaufspreis und dem Der-
kaufspreis oon Lebensmitteln , der ° or dem Kriege durch¬
schnittlich hundert Prozent betrug , stellt ^ sich ,etzt bis auf
500 Prozent . Die Ursachen find der große Wagenmangel
un d der Fortfall des Wafferweges. _ _

Weilvrrrger WetterdiruS.
LorvuSstchtliche Witterung für Sonntag , den 14. Mär ».

Meist trübe mit Niederschlägen , westliche Winde , Tem¬

peratur wenig ge ändert. _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K.̂ Klose ^ Herbnri^

[5tetkenpfcrtrp
[ die beste liKenmfldi-5e»ni
1 TOo Bartfmuut fc Co „ R*d*be «d, Wr r»rt« w«iß* Hui u4
1hUndend «ch5nen Teint . * Stück 50 Pf <- Überül n hmbm.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 18 . ds . MtS . vor-

mittaas 11 Uhr kommen im Sitzungszimmerdes Rat¬
hauses eine Anzahl städtischer Grundstücke zur
öffentlichen Verpachtung . , ^

Die Grundstücke sind gelegen in der Krebsgrube , am
Stützelberg , Hintertal , Dollenberg u . s. w.

Herborn , den 12. März 1915.
Der Magistrat : B i r ken d a h l.

Dillenburg.
Sonntag , den 14 . März

(Lätare .)
Vorm . 93/4 Uhr:

Herr Pfarrer Fremdt.
Lieder : 75 u . 210 V . 6.

Vorm . 11 Uhr : Kindergottesd.
Lied : 76.

Nachm. 5 Uhr : H . Pfr . Conrad
Lied : 77 V . 5.

8V » Uhr : Versammlung im
evangelischen Vereinshaus . (Be¬
sprechung über Jes . 53,1 — 6).
Montag 8 Uhr : Missionsnäh¬
verein im Saale der Kletn-

kinderschule. Schluß.
Dienstag 8 Uhr : Jungfrauenv.
Dienstag 8 ' / , Uhr : JünglingSv.
Freitag 73/* Uhr : Vorbereitung

I zum Kindergottesdienst.
Mittwoch 8V * Uhr : Passion »-

gottesdienst.
Mittwoch 9 1/ 4 Uhr und

Freitag 8*/« Uhr:
Gebetsstunde im VeretnShau «.

DonSbach.
Nachm. 2 Uhr : Gottesdienst.

Herr Pfarrer Sachs.
Sechsheiden.

Nachm . 1 */2 Uhr : Gottesdienst.
Herr Pfarrer Conrad.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Conrad.

Herborn.
Sonntag , den 14 . März

(Lätare .)
10 Uhr : H . Dekan Prof . Haußen

Text : Matth . 27 , 11 — 14.
Lieder : 87 . 210.

1 Uhr : Kindergottesdienst.
2 Uhr : Herr Pfarrer Weber
Prüfung der Konfirmanden der

3. Pfarrei . Lied : 237.
Abends 8 ' /e Uhr:

Versammlung im Vereinshaus.
Montag , 9 Uhr : Bibelbesprech¬

ung ' im Jünglingsveretn.
Dienstag . 8 ' / , Uhr : Kirchen-

chor in der Kinderschule.
Mittwoch . 8 Uhr : Jungfrauen

verein im Vereinshaus.
Donnerstag , 8 Uhr : Pafsions

gottesdienst in der Kirche.

12 «/« Uhr : Kindergottesdienst.
Abends 8 Uhr : Herr Gemein¬

schaftspfleger Jahn.
Uckersdorf

3 ' /, Uhr : Herr Gemeinschafts¬
pfleger Jahn.

Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Profeffor Haußen.



Bekanntmachung.
Am 15 . d . Mts . soll eine Zwischenzähluntz der

Schweine im gleichen Umfange wie am 2. Juni' 1914
stattfinden.

Die Zählung erfolgt durch Zähler und sind alle
Schweinebesitzerverpflichtet, diesen ihre Schweinebestände
wahrheitsgemäß anzugeben.

Falsche Angaben bei der Zählung sind nach § 4 der
Bundcsratsoerordnung vom 4. März 1915 unter Strafe ge¬
stellt. Die Bestimmung lautet:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung aufgefordert wird, nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollMndige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen wird, im
Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden."

Herborn , den 12. März 1915.
Der Bürgermeister:

I . V. : L. B öm p er.

Mittelschule in Herborn.
Das neue Schuljahr beginn: am 15 . April . Die

Schule wird von diesem Zeitpunkte an die Klaffen6 bis l
umfassen; sie wird damit eine voll ausgestaltete Mittelschule
sein, die zugleich auf die Obertertia des Gymnasiums, die
Untersekunda des Realgymnasiums und der Obcrrealschule
vorbereitet.

Die Aufnahmeprüfung für die neuen Schüler
findet am 14 . April , morgens um 10 Uhr, statt. An¬
meldungen wolle man an den Unterzeichneten richten, der zu
eder näheren Auskunft bereit ist.

Kräh, Rektor.

(Mut- und Gortenbauverein Herborn.
Mittwoch , den 17. März, abends8'/2 Uhr: Ber-

fammlung bei Herrn Gastwirt Carl Wissenbach
(Gasthaus zur Krone). Tagesordnung:  1. Jahresrechnung.
2. Vorstandswahl. 3. Bericht über die Vorstandssitzung in
Diez. 4. Andere Vereinsangelegenheiten.
_ Der Vorstand.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 18 . März »vormittags von

IO Uhr ab kommt in Distr. Bilz, Rammelsheck und Vieh¬
weide an Ort und Stelle nachstehendes Holz zur Versteigerung:

2 Buchen-Stämme 0,87 Fm.,
90 Nadelh.-Stangen 1. Kl.,

135 „ „ 2., 3. u. 4. Kl.,
10 Eichen-Stangen 2 u. 3. KI.,

190 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel,
1845 Buchen-Wellen.,
1700 Eichen- und Buchen-Durchforstungswellen.

Zusammenkunft am Eingang des Waldes, Rammelsheck.
Amdorf , den 12. März 1915.

Rompf , Bürgermeister.
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Maschinen
sowie

uerzlnkteJauchefiisser,
Pflüge und

Eggen kaufen Sie
gut und billigst von der Apparate-

Fabrik Rieh.
Weber Niederscheld.■
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ostpreußischcnKonfirmandenhabe ich
weiter mit herzlichem Dank erhalten : Durch Pf. Hief -
Frohnh.93 . 50,durchPf. Nebe- Bergeb.61 , Fr. W. inH
. 10. I . G. 3 , Lehr. M . in Jdst. 3 , durchPf. Nassauer.Eisemr.
140 , durch Pf. Krücke- Ballersb.41 . 05,Pf. Stöhr-Nend.
5 , E. P. inH- 3 , F. A. 3 , F. Z. inH. 5 , Fr. E. inH
. 5 , durchDekanLehr - Gladenb. : HinterländerKriegs-zeitung 200
, O . inW. 5 , durchPfr. Cuntz- Haiger 182. 60, Sch.
10 , Pf. Weyelausdem Kirchsp. Breitsch. 60 , durchPf.
Eichhoffv . d. Konf. Dautphe68, Fr. Dr. C . in Wetzl. 3, durchPf
. Dr. Seibert- Panrod 51. 30,A . Sch. in H . 5, durchPf
. Weber- Herb .22 , durchPf. Heinzemann- Dried. v.
Konf. 35 , Fr. Sch. in H . 5 , durchPf. Nebe- Bergeb.8, durchPf
. Krücke1 . 20,durchPf. Conrad- Dillenb.20 , durchPf.
WisselerausOber - u . Niedersch. 106 , durchPf. Hahnin Diedenbergen
25 . 54,N . N. inH. 5 , durchPf. Anthesaus Waldgirmes
u . Naunheim352. 44 ,Bürgerm. Th . in Hohenr.
16 . 25,durchPf. WeberN. N. Hörb. 3 , Hirschb. 5 u .
2, v. Konf. 2,50, durch Pf . Huth- Eibelsh.107 , durchPf .
Oberschmidtausdem Kirchsp. Oberroßb. 130 , Fr . K. inH
. 2 . UmweitereGaben wird herzlich gebeten. Herborn,

den 11. März1915.Prof .
Hausten, Dekan. 1 Rh

.Kaufhaus
Paul Quast

Herborn. Sämereikn
der

Samenzucht
- Gesellschaft Celle(

Hannover)seitJahren
glänzendbewährt, wieder frisch
eingetroffen, und im großen
ganzennicht teurer wie voriges

Jahr. Feldkochrr der

praktischste
und billigste der Welt

nur 15 Pfg. 2 Dosen
Hartspiritusdazu 25 Pfg.

1 Büchse
( 10 Stück)Bouillonwürfel25

Pfg.
eine große

Freude bereitendesGeschenk für
unsere Soldaten!Billigere Bouillonwürfel

Stck
. 2Pf. Büchsen(
100 Stck. ) 1,90Mk.Leere Feldpost-
Kartons8,

10 und12 Pfg. Feldpost-
Kartons mitSchokolade und
Pfeffer¬ minz von

20 Pfg . an, (ohnePorto
zu verschicken) , desgleichenmit
5 Zigarren40 Pfg.

1 Karton
mit1 Stück guterSeife und
1 Dose Wund¬creme nur

50 Pfg. Ferner Schokolade
in

.
allenPreislagen.Anstalt Schmalz

welches garnicht
mehr zu be¬ schaffenist
, empfehle, solange der Vorrat

reicht, Schmalzersntzim

Geschmack
dem best . Schmalzvollkommengleich
, das Pkund9 »

Pfg.Tosana-Pflunzenmurgurine
von

Naturbutter
kaum zu unter¬ scheiden,
das Pfund1 Mk . , mitZugabe
im Werte von 10 Pfg
. und5 Proz . Rabatt. Alleanderen

Sorten Kolonialwaren den

Verhältnissen
entsprechendsehr billig
» teilweise unterdem heutigen
Engros- Preis. Feuerzeugtrotz

enormer
Aufschlägenoch zum alten

Preis:1 Paket
Schwedische30 Pfg. bei 50
Paketen20 Pfg. Klichen-

Feuerxeug großeSchachtel
nur 25 Pfg. kleine Schachtel

18 Pfg. Alle Arten

Schürzeu außerordentlich

billig.
Kinderfchürzenv

. 75Pf. an Backfisch-
Schürzen undZierfchürzen von
1 Mk. an Blusen-

Schürzen inWaschstoffen
und Satin mit und ohne
Aermelv . 2,40Mk. an Panamablufenfchürzenvon
5

Mk . an. Ebensogroste
Träger

- Schürzen von2,50
Mk . an Zier-

Träger-Schürzen von1,80
Mk . an.! Beachte

«Sie bitteI meine Schaufenster, Zekhuungen auf

die Kriegsanleihen

werden

kostenfrei
entgegengenommenbei unserer Hauptkaaee(Rheinstrasse 42
) und den sämtlichen Landesbankstellenund Sammelsteilen
. Für dieAufnahmevon Lombardkredit zwecks Einzahlung auf
die Kriegsanleihenwerden 57 4 ° /o und, falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet
werden , 5 ° /o ver¬rechnet.
Sollen Guthabenaus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkassezu
Zeichnungen verwendetwerden , so verzichtenwir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer unserer
Kassen erfolgt. Wiesbaden,

den 26. Februar1915.Direktion der
Nassauischen Landesbank. MllstMmdfMlkiftMkfultK

GeMm

StsLommeclsimrwls
i yApnl MeldunguKuskimst

beim DüMorKwMuchmer AeueMcmyetsttaßeveaMiiMre
glHs

fies M\ 1  oalbstunterHohtsbriefe
Systersr) ( arnaol<- HaWreJu.Vm\»VS

Mitarbeiter.GUuendeErle Bansen ^
rksschule : Polier , Architekturaeiclfner, Bau¬ techniker,
Ximmermeister, Maurermeister , JBaugewerks- meister,
Strashanbantechniker, Tiefbautechnjker . Schule fürElsenbafmwesen
: Lokomotivheizer , Lokomotiv¬ führer,
Eisenba- hr êchniker. Jlasdi ’ sicnbauScUule:Monteur,
Maschinist. Werkmeister, Ma ? ehinenkonstrukteur,Maschineningenieur.
'Elektrotechn . Schule : Elektro¬ monteur,
Elektrotechniker, Elektrojrfgenieur . Schule fürBerg *
u . Hüttenwesen: Bergschale . Formermeister, Giessereitechniker.
Instaliateurschule : Installateur, Elektroinstallateur.
Schule > 3ür Kunstgewerbeund Handwerk :
SteinmetznareisW, Modelleur , Stukkateur, Bautischler,

Kunst - . dndMöbeltischler, Schlosser. | Jedes
dervorsteh . Wecftc encheictln Lieferung . t 60Pt.Ansichtssendungenohne

Kaufibnng bereitwilligst.Diese Werke
setzen keine Vor - Der Zwechwirddad . erreicht, dass: Kenntnissevoraus
lytezwecken : 1 . derUnterrichtd . techn.Faoh- sehulenhaehgeohrat

wird, a die
Bearbeitungd . Unterrichts¬briefein

to sluuoheru . grfi&dl. Weits,
in toiMchtfassl. Form sasgefllhrtIst
, aSiedermsnndenStoff
verst 1 .

denBesuchderXechn. Fach* schulenzu
, ersetzen,Udem

Studiereifdennur durch Selbstunterrichteine
eh- B eschlossphe
technischelldung znvermitteln, S .

invoî fettl. WeiseohneBerafs- stSrphge
. Fachprdf. absuleg. I Ausf

ffra'
rerstehen

muss.& die
fortgesetztWie' Herholg.u. Selbstprfitd

. WiuenXestigenrl.
Prospektesow. Dankschreibenüb. bestandNprtll.Gegeninonatl
. Teilzahl . Ton SMark anzu beziehen.Bonness&
Hachfeld , PotsdamS . O.e EineBandsäge

mit Fräser
, gut erhaln-billig zu
verkaufen. Von wen,sagt die
Expeditiond . Bl.TurnvereinHerborn.
Samstag abend

9 30 U| it Versammlung,Der
Vorstand.

Tüchtige
Arbeiter

sucht

sofort
bet hohem Lch EisenwerkeAM
G .

m. b . H.
„DerReichsbote

" .
gegründet1873

von Heinrich Engel. „Der Reichsbote
" ist eine christlich> konservative Tageszeitung.„Der

Reichsbote
" tritt ein für die Erhaltungder christlichen Weltanschauung

als der sittlichenGrundlageder Kultur
, für die Macht unv Größe des Reiches, sowie für
Erhaltung uud Stärkung eines tüchtigen Mittelstandes,
für dieFörderungder nationalen Arbeitin Landwirtschaft
, Handwerk undIndustrie , in Knnstund Wissenschaft
, sowie füreine besonneneSozialresorm„Der Reichsbote

" bietet alleswas zu einer großenmodernenZeitung
gehört : Leitartikel, politische Tages¬übersicht,
Orginal- Korrespondenzen, Referate über Theater ,
Musik , Kunst, Provinzial- und BerlinerLokal Nachrichten
, Wetterberichte undKarten , Börsen, Produktenund
Marktberichte, einen täglichenKurs¬ zettel und
die ständigenAbteilungen: Soziales , Heer undFlotte
und LiterarischeRundschau. Ferner erscheinenals besondere
Beilagen: Kirche und Schule , das Sonntagsblatt(
mit wiffenschaftlichenAufsätzen) , dastäglicheUuterhaltungsblalt
( mit Originalromanenund -Novellen ,
wiffenschaftlichenund unterhaltenden Auf¬ sätzen ,
Schach- und Rätseleckeusw . ) ,derHaus- und landwirtschaftlicheRatgeber
und die Verlosungslisten.„Der Reichsbote

" erscheint 13 mal wöchentlich,mithin auch
Montags zweimal. „Der Reichsbote

" kostet vierteljährlich5,50 Mk. Alle Postanstalten
und in Berlin auch die Zeitungs¬geschäftenehmen
Bestellungen entgegen MW "

UnterBezugnahmeauf diese Anzeige liefern wir
den „ Reichsboten"für die zweite Hälfte eines Monats
kosteusret zur Probe . " WGL Die

Geschäftsstelledes „ Wchsbote»" G.

m. l » .g.BerlinSW
. 11 , DeffauerStraße36/37. — v
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den
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Heiserkeit

, U »richtet«' «ng,
Katarrh,schmerzendenHai

» , Keuchhusten,
sowie altVorbeugunggegen

Erkältungen, daher
hochwillkommen

jedem Krieger,
; 0

- 4fl  not. hegt. Zeug'U1
LJ LJnifsevon Bersten— ii

. Privatenver>j bürcien
densicheren Eriolg.Appetitanregende,

sei « ' schmeckendeBonbons.
Vaket 2s

Pfg . . Dose50KriegSpack15
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W. HoffmanninHarbor* CarlUährlen
in Herborn ErnstPietz

Nachfi. in Dillenburf.
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